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Das neue Reichsoberhaupt.
Die deutsche Naüotrvlseria.nwlur.g hat die Höchsts

Reicheroliidr dem tmherigen BerMser Friedrich Tbert
ükettrogeu. Diese Wahl war -bereits erwartet worden.
Hollen sich doch Sozialdemokratie. Zentrum und Demo¬
kratie bereits über rne Besetzung der emzelnsn Präsidenten-
Posten geein'gt Nre Uaadhänaigen hatte» sich grollend
der Wahl enthalten, und die Rechle gab ihre Stimmen
Posadowsiy. Die SoMdrmokraÜe hat als stä kste Partei
ihren Mann dmchgrs<tz!. Anerkannt wuß w.-rdsn. daß
Friedrich Ebert stets ein korrektes Auftreten hatte., ein
Mann oon guten diplomatischen Eigenschaften mar und
durch Verhandeln sein 3kl zu erre chea suchte. Daß Friedr.
Eve:t den guten Willen düngt, über seiner Partei hinaus,
iein Am? auszuüden, wissen wir nicht. Wir ro ssen auch
nicht, od er auch dis Fäytzkrsi Hot. In wellrn Kreisen
hstrs man gehofft, daß das Volk ftibst sein Oberhaupt
wählen würde und nicht die Nationalversammlung. Es
ist immer bedenklich einen Pariemann an die Spitze des
Stoates zu stellen, nvh dazu eines Staats der im Aus¬
bau begriffen ist.

Eben ist gedoreu am 4 Februar 1871 in Heidelberg
als Sohn eine« Schneiders, besuchte dis Volksschule seiner
Grbuttsflodt, erlernte dcm Sattlkchandwerk. bereiste als
HwidkoerksbulschsSüd- und Nocddêtschland. wurde 1893
Redakteur der soz. drm. Bremer Bürgerzeitang, später
Arbi-krsek?elär in Bremen. Bon 1900 Ly war er Mit-
qlled der BikMlschm Bürgerschaft, Ende 1905 trat er m
drn ioz-dem. P «r1eto0lftand ein und wurde Vorsitzender
der Zmiwlstrlls für vie arbeitende Jugend Drutschlands.
Sein« Berufung zum ersten Vorsitzen den 1913 ist drrefts
erwärmt. Er hat eine Tch- st orrtaßt über dis Lcbenrver«
Mt »,sie der bremischen Arbeiter. 3m Reichstago-rlrat er
für 1912 den W.-Kr. Eibr-fel -Barmen, in die National-
versammiusg ist er vom 5. W. Kr erüsandk.

Berlin. WTB. Die höchste Würde die das deutsche
Volk zu vergebe hat. ist. wie die er l i n s r M or g«n-
vost" schreibt, mit der Wahl Eberls zum Präsidenten des
Leich« auf Men Mann übergegangrr.. der sich aus den
eir-sachstrr, Verhältnissen zu dieser Höhr empor̂earbeitet
hat.

Der .Berliner Lokal «,-zeig er*  sagt : Mt
der Wahl Ebert« zum Reichspräsidenten rrlrbt die Sozial¬
demokratie den höchsten Triumph, de: ihr bisheri^ Deutsch¬
land beschiedea war. Wr wollen nicht vrrkew:en, dH dir
Sozialdemokratie kaum in der Lage mar. aus ihren
Reihe» einen Mignc-terrn Bewerber sgx diese Wörde zu
stellen. Wie glauben auch, daß Heer Ebert das Ami
wirklich auasüllen wird.

In der „Bossischen Zeitung"  heißt es: Zum
ersten Male ging gestern wirklich« Feierlichkeit von drr
Nsliorralorrsammiuugsu«. Die Verkündigung der Wahl
Eberts erhielt eins bsoods-e Weihr durch die Begrüßungs¬
ansprache Davids. In den wenigen Tagen seiner Präsident¬
schaft hat dieser bereit« dMiesen, daß er Takt, Ton und
Farbe des geborenen Präsidenten besitzt. Er bereitete der
Antwort des neuen Päsidmien den Bode» sor, besten
eleichsall« bescheidene und doch bestimmte Ansprache in
ihrer Schlichtheit einen liefen Eindruck heroorritt.

Der »Vorwärts*  erinnert daran, daß sich bei
Bebel« Tod, als die Stelle des Partrisorsttzenben oakant
wurde. die Blicke de« Parteigenosse« aus Edcri lenkt,n.
Für dis Zusammrnhaituag brr Partei habe Edikt mit
eigen» Energie und nie versagender Aufopferung gewirkt.
Es sei ein großer Schmerz für ihn gewesen, daß er di«
Absplitterung brr Unabhängigen nicht habe verhindern
können. Wenn trotz der Spaltung die Partei hente größer
Kastehe alr vor dem Krieg, so sei das nicht zum geringenTeil «in Werk Eherts.

Dir MllimliersiMmi in Beim«.
Weimar. 11 FM . WTB. Nr . David  eröffnet

di« Sitzung um 3 20 Uhr nachmittag!». Zunächst wird
wird» eine größere Anzahl weiterer Ädreffm und Kund¬
gebungen verlesen, darunter mehrere aus Deutsch Oesterreich,
dir den Anschluß an Deutschland verlangen. Darauf nahmdar Haus die

Wahl de- Präsidenten
»»r, di« durch Stimmzettel vollzog«» wird. Der Namens-
aufrns beginnt mit dem Buchstaben, L". Der Zufall will,
daß V«tk»drsnfttagkr Edeü als erster der Äusgerusrurn

se ne Stimm« dem Schriftführer übergibt, der drn Zettel in
dir Urne lmt. Bor: 379 abgegebenen Stimmen entfielen
277 auf Fritz Ebert,  der damit zum provisorischen
Reichspräsidenten gewählt war. Gras Posadowsdy erhielt
49 Stimmen. Scheidemann und Erzderger je ewe Stimme.
Außerdem lagen 5l Slimmenthaklungrn vor. Ebert
erklärte , die Wahl anzunehmen.

Dr. David:  Somit hat das Reich zum ersten Mal
ein Oberhaupt,  das nach der Art seiner Berufung be¬
rechtigt st. -m Namen de» deutschen Volke» zu sprechen
und zu handeln. (Beifall) Verschwunden ist der Vor¬
mund aus ererbtem Recht. An seine Stell« tritt der selbst-
gewählt̂ Führer. Daß der neu« Reichspräsident das Steuer
des Staatrschiffs zu führen versteht, hat er tn den Monaten
der stärksten inneren und äußeren politischen Stürme be¬
wiesen. Daß dir deutsche Resolution nicht dem Beispiel
der russischen Revolution gefolgt ist,' daß sie nicht wie dort
zu einem ewigen Vorort der völligen Auflösung von Recht
und Ordnung geführt hat, daß sie nicht zur Zerrüttung
unseres politischen und wrtschaMchen Leben« geführt hat.
das ist zum größten Teil La« Verdienst des Mannes, den
wir heute an dis Spitze des Rrlchs berufen haben. So
darf das deutsche Volk das Vertrauen haben, daß er der
bewährten poimichm Kluzhrit. Tatkraft und Mllenskflig-
keit gelingt, auch weiterhin di« junge Freiheit zu schützen
vor allen Gefahren, die drohen, von rechts oder
links (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit und Unruhe
bei den US.) So möge denn die Botschaft hirmusdringen
in die druschen Land«! Ein volksgewählrer Führer ist an
die Spitze des Reichs getreien, ein Mann, durchglüht von
der Liebe zum deutschen Docke, «in Mann voll tiefe» Ver¬
ständnisses für seine Mühen und Sorgen, für seine Wünsche
und Hoffnungen, ein Mann, Erfüllt von starkem Willen,
seiner Mission gerecht zu werorm die Freiheit zu hüten
und de» Friede» zu schaffen im Innern und nach außen.
(Stürmischer Beifallu :d Händeklatschen im Saal und auf
den Tribünen).

Reichspräsident Ebert  erklärte u. a. : Mi allen
meinen Kräften und mit voller Hingabe werde ich mich
bemühen, mein Amt gerecht und unparteiisch zu erfüllen,
niemand zu Liebe und niemand zu Leide. Ich gelobe,
daß ich dieB «rfassung  der deutschen Republik getreu¬
lich achteu und schützen werde. Ich will und werde
als Beauftragter den ganzen deutschen Bolkrs handeln,
nicht als Bormann einer einzelnen Partei.
(Lebhafter Beifall) Ich b-ckenne aber auch, daß ich ein
Sohn des Ardrfterfiande» bin. ausgewachsen in der Ge¬
dankenwelt des Sozialismus und daß ich weder meine
Herkunft noch meine Urb;rzeuqung jemak« zu verleugnen
gesonnen bin. Durch meine Wahl haben Sie die gewaltige
Bedeutung der Arbeiterklasse sür die Aufgaben der Zukunft
Deutschland» anerkannt. Irtzt Hst da» deutsche Volk das
Vorrecht der Geburt  auf drm Gebiete der Politik
restlos beseitigt  und auf sozialemG b'rt vollzieht sich
diese Wandlung. Auch hier werden wir bestrebt fein
müssen, allen ;m Rahmen de« Menschenmöglichen den
gleichen Ausgangspunkt zu geben und da» gleiche Gepäck
aufMades. DieFreihett  kemn sich nur kn fester staat¬
licher Ordnung  gestalten. Sie zu schützen und wieder
h-rzristellen, wo sie immer«»getastet werden sollte, das ist
das erste Gebot derer, dir idle Freiheit li«ben. Jede
Gewaltherrschaft,  von wem fie auch komm«, wer-
deu wir bekämpfen  bi » zue» Aeußerstm. (Lebhafter
Beifall.) Nur auf da» frei « Selbstbestimmung »,
recht  wollen wir unseren Staat gründen, nach innen und
außen. Mr können aber um de» Rechte« willen nicht
dulden, daß man unsereB-üder der Freiheit beraubt. Di«
Freiheit allerD.urschen zu schützen mit dem äußersten Auf¬
gebot von Kraft und Hingabe, dessen ich sähig bi», das ist
der Schwur, den ich in dieser Stunde in die Hände der
Nationalversammlung lege. Lin so Harles Geschick unser
Volk auch betroffen hat. an seine» lebendieen Kräf¬
ten verzweifeln wir  nicht . Alle diese Forderungen
stillen an mich schwerste Ausgaben und Pfl chirn. Mein
Bestes will ich dafür einsetzen. ihnen zu genügen. Gleich-
zeitig aber wollen wir unermüdlich arbeiten sür das Glück
und Wohlergehen de» freien deutschen Volk« . Und so
taffen Sie uns rufen: Da » deutsche Vaterland,
da « deutsch « Volk , sie leben hoch! (Dick Haus,
mit Ausnahme der Unabhängigen, hat sich erhoben und
stimmt dreimal in den Hochruf«in. Händeklatschen im
Hause und auf den Tribünen.)

Nächste Sitzung Donnerstag3 Uhr. Tagesordnung:
Entgegennahme einer Erklärung der neuen Rrichsregierung.
Schluß nach4*/, Uhr.

Weimar. 11. FM .. 3 35 Uhr nachmittags WTB.
Nach drn bisherigen Anordnungen bleibt der Mittwoch
sitzungsftei, um drn Fraktionen und der Regierung Zeit
zur Beratung wichtige: Acb-tten zu kaffen

Neue Bedingungen?
Die . Franks. Zig.' schreibt: Gerade beginnt Deutsch-

land sich über die unerhörte Verschleuderung der kärgliche»
uns verbliebenen Wirtschostswerte durch die eigenmächtige
imd eigensinnige Berhandiungsiadtik Srzbergrr» einigerma¬
ßen klar zu werden— schon zeigt sich, daß Clernenc-a»
durch Marschall Foch neue Vergewaltigung oo-nehmen

.lassenw!Ü. Wir haben im Morgenblatt in einer Genfer
Korrespondenz auf die neuen Pläne der französischen Re¬
gierung aufmerksam gemacht.

Wir nähem uns wieder dem Ablauf der Verlänqe-
rungsstist für oen Waffenstillstand, also einer günstigen Ge-
legenhrit zur Anmeldung neuer französischer Fordeomgen
und zu neuen katastrophalen Mißgriffen des HerrnSrzdrrger.
den ja noch immer niemand zur Rechenschaft zu ->irhrn ge¬
wagt oder gar abzesetzt hat. Clemcnc aa betreibt die Be¬
setzung des westfälischen Industriegebietes, di« Wegnahme
von Danzig und d:r Eisenbahnlinie Danzig—Thom und
ferner die Herabdrückungd.-r kläglichenR-sts mm« des
deutschen Heeres auf ein Niveau, da« uns am Widerstand
gegen die polnischen Angriffe verhindern soll. D'rs zweite
ist. wenn man so will, eine militärische Angelegenheit—
aber ist es nicht sie ft!bstoerstS:;dlichste Pfl cht der West-
Mächte, die u s den Waffenstillstand auch im Osten auf-
zwingen, dafür zu sorgen, daß dort die Heber fäll«anfhören.
die der rerechten Durchführung des Wilsonschen Programm»
in offenkundigster Weise tzewalftätig vorzugreisen suchen?
S 'att drssrn Hetzen dir Franzosen die östlichen Randvötker
gegen uns -ruf! Und wir denke» sich die Westmächie die
Äbw.'hr der höchst dedroblich anmarschlerenden Bolschewisten¬
armee, wenn uns d-e Möglichkeit zu wirksamem— halb¬
wegs wirksamem! — Schutz genommen wird? EndlichWestfalen: die Frenzosen wünschen dieses kostbare S 'ück
Land jetzt von uns abzuirennev, um dadurch der Gründung
des neuen nordwestlichem Pufferstaares, aus den die sran-
Mische Politik, soweit sie nicht exiremstev AnreMnicmu»
betreibt, adzirlt, ein wesentliche« Stück rräker zu vommen-
diesem Staat soll ja du« westfälische Industriegebiet zuge-
schlagen werde». Warum der Schwind:!, die Uederwachung
und Ausbeutung Krupps sei au» militärischen Gründen
nötig? E« mag sein, daß in Frankreich Furcht vor einer
deutschen Gegenrevolution besteht— aber mögrn sich diese
Ueberänsstlichen doch einmal die inner« Lage Deutschlands
sorgfältig betrachten: eben erst haben die Wahlen zur Na-
tionalonsammlung bewiesen, wie gewaltig dts Mehrheit
derjenigen ist, die sich vom ollen System vollkommen und
restlos losgrsaj-t haben; mögen sie aber auch beachten, daß
zur Unterstützung dieser Mehrheit nichts so dringlich ist. wie
dt« ULterlaffung jeder weiteren Vergewaltigung und die
rascheste Miedeche-st-llung. der Einfuhr- und Ardeitsmög-
lichkrtk. also dis Aushebung der Blockade.

Man scheint in Frankreich die Erklärung Ebert», daß
es die deutsche Regierung eine» Tag-» so machen könnte,
wie dcr Generalo. Winttrfeldt, zu einer lächerlichen Agi¬
tation ausbruten zu wollen: Esert rüste und empfehle neuen
kriegerischen Widerstand. Daran denkt ln Deutschland kein
Mensch, weil es schlechterdings unmöglich ist! Unser«
mühsam zufammevgestküten FreiwWgenoerbände, die über¬
dies mit den größtent neren Organisationssorgen belastet
find, reichenjr kaum für den so . öligenG enzschutz im
Osten aus. wt« sollten wir an neuen Krieg tm Weste»
denken? Nein, aber es gibt «in andere» Mittel: das der
Bolschtw sten— passiven Widerstand. Und wir sind heute
aus einem Punkt angelangt, wo wir. wenn wir uns nicht
vollends ruinieren wollen, neue Bedingungen einfach nicht
mehr auf uns nehmen Können. Fehrenbach Hai kürzlich
in Heidelberg feftgestelli. daß die deutsche Regierung die
fürchterlichen Bedingungen vom 10. November angenommen
habe, well Hindeuburg telegraphierl habe, es fti absolut
unvermeidlich, denn die Armee sei vollkommen kampfun-
säht« und müsse sonst kapitulieren; die« galt, solange man
in Deutschland an ein anderes Schutzmittel als di« Armee
noch nicht dachte. Jetzt aber ist die Frage, wird die Entente
mit Rücksicht auf ihre Kiemen Verhältnisse verantworten
und wagen können, drn Waffenstillstand zu kündigen,
neuen Kriegszustand herbeizusühren und die Armee in
Deutschland tkfer vormarschieren zu taffen, bloß deshalb,
weil Frankreich die wildesten politrschen und wir-schaftlicheu
Forderungen erhebt und diese vor dem Einttitt in die
durch die 14 Punkte Wilsons begrenzten Friedrnvver-



Handlungen in Sicherheit bringen möchte? WIrdWilson. der ja
seit einiger3 1̂1i.Obersten Kriegsrat der Westmächie fitztu.für die
Beschlüffe dieses Rater mitoerantwortlich ist. diese«Belbrrchrn
zulasten und wenn er es nicht verhindern könnte: Könnten es
unsere Feind«ungestraft begehen, obwohl Deutschland restlos
und weit über das Begehren des Waffenstillstandsoertragrs
hinaus entwaffnet und zur Ohnmacht verurteilt ist? Wer-
den die Bölker und die krtegsmüden Heere der Entente
einem passiven Widerstand gegenüber so offenbarem Unrecht
auf die Dauer aushaltrn können? Gestattet die innere
Lage der Westmächte ihren Führern, eine lo gefährliche
Politik nicht nur anzudrohen, sondern in Präzis auszu¬
führen?

Richtet uns zu Grunde— das ist der Bolschewismus
für alle!

TugeSuenigkeiteu.
Die erste pariameutarische Regier ««- .

Weimar, 11. Febr. Aus Grund der langwierigen
Fraktronsfil ungen kann da» neue Kabinett im Wesent¬
lichen als gebildet gellen. Ministerpräsident  wird
Scheidemann.  Da » Ministerium de» Innern über¬
nimmt Dr. P eutz, das der LandesverteidigungNoske,
da« Reichsarbeiisamt Bauer,  da » Reichrwtrtschajtsamt
Wessel,  da « Reichsjufiizawt Landsberg,  das
Reichsfinanzamt Gotheim, (Dem ), da« Retchsschatzamt
Schiffer (D . Bp.). das Reichs« Shru-igsamt wahr¬
scheinlich Herold (3 .). Für das Post und Telegraphen-
wesen ist Gtesbert (3 .) in Aussicht genommen' Das
Auswärtige Amt bleibt in den Händen des Grasen
Brochdorfs -Rantzau.  Ihm wird ai« Unterstaats-
sekretär beigegeben Naumann(Dem). Staatssekretär ohne
Porteseuille werden Hue . Dr. David undErzbergrr
werden. Al« parlamentarisch« Unterflaatssekretär« find in
Aussicht grvowmen: Becher-Arnsderq (3 ) und wahr-
schriftlich Frhr. o. Richthofen als Unterstaatiisekretär für
die Kolonien.

Hiudenburg i» Kolberg.
Berlin. WTB. HIndenburg ist gestern Nachmittag

von Wilhelmshöhe nach Kolberg abgeretst, wo für die
3eit das Grotze Hauptquartier seinen Sitz hat.

A«- fahrt der Lebensmittelschifse.
Hamburg. 11. Febr. WTB. Aus dem Hamburger

Hasen lausen morgen0. aus den übrigen Nordseehäsen
st Dampfer aus, um Lebensmitteltiansport« aus England
dezw. Amerika zu übernehmen.

Die Lage i» Hamburg.
Hamburg. 12. Febr. WTB. Bis zur restlosen

Durchführunq der Waffenablieferung ist der Alarmzustand
verhängt. Stcheiheiismannschasten durchziehen die Strotzen
und g-ben brkannt, datz die Waffen sofort abzuliesem find.
3uwidei handelnde verfallen dem Standrecht Dt« Scher-
heitsmannschastrng-hen auch in die Häuser und durchsuchen
die Räume. Dieses Borgehen zusammen mit anderen
Matznahmen der Sicher heitsmanr schäften wird di« Durch¬
führung der Entwaffnung unlauterer Elemente be chl-untgen.

Die militärische Lage 1« Oste».
Berlin. 11. Febr. Au» Brcmberg wird gemeldet:

Seit gestern mutz der 3ug »erkehrSchn «idemühl-
Bramberg  und umgekehrt über Könitz umgeleitet
werden, da di« Polen die Barnlinie mit Artillerie Ke
fchietzen.

Bromberg. 10. F-br. WTB. (Amtlich.) Gestern
wurde Iosefinen - Brückenkopf  und Teile von
Steinburg wieder genommen.  Bei Iosefinen
wurden 6 Maschinengewehre erbeutet. An den «»deren
Fronten unsere» Abschnitte« herrschte rege Patrouillentätig-
keil.

Brombirg. 11. Febr. WTB. An allen Teilen
unsere, Abschnitte« herrschte rege PatroillentSttgkett.
Polnische Angriffe aus Iosefinen- und Elsendors wurden
abgewiesen.

Rakel. 11. Febr. WTB. Den Schutz der Stadt
Nabel,  die unter schwerem Artillerieseuer liezt, hat da»
Freiwillige, Korps Brtifsow übernommen, welche» am 8
Februar Berlin verlassen hat. Da» Korp« sichert augen¬
blicklich die Stadt und die umliegenden Ortschaften und
fleht i» engster Fühlung mit dem Feinde, welcher über
gut auigeblldete. wohl dirziplinterte Insanteriet uppen ver¬
fügt. Die Einschläge der polnischen Artillerie erfolgen
hauptsächlich am Bahnhvs und aus dem Marktplatz. Die
Artillerie de« F. K. erwidert ununterbrochen da» Feuer.
Auge»blicklich mutz man mit einem kräftigen  Borstotz
der Polen rechnen. Die Ostb»hnlinie ist aus da« schwerste
bedroht, wenn es den Polen gelingt Rakel einzunihmeu.
Das Berhalten der Polen selbst Verwundeten gegenüber
ist »an viehischer  Rohheit . In einem Tsrchl bei
Rosdo, welche» demF. K. über 103 Bexwundrte kostet«,
haken die Polen selbst Krankenträger und Berwundete
in bestialischer Weise ntedergemacht.

Der oberschlefische Streik . ^
Berlin, 11. Februar. Amtlich. Wie bekannt gewvrden.

ist der Streik in Oberschlefien al« vsllkommen erloschen
anzufetze». Durch verschiedene Stellen find unberechtigter
Weis, noch politische Verhaftungen»»rgenornmen worden.
Hteig» wirk bemerkt, katz Kmavtl-e Lrrtzojtnng« nur

mit 3ustl« » ung de« Vorsitzenden des Ientrnl A. und S.
Rate» für Oberschlefien Hörfing oorgenommen werden
dürfen. _

Drohender Biir - erstreik i« Daugig.
Danzig, 12. Febr. Ein großer Bürgerstreik droht in

Danzig auszubrechen. Der A.- undS .-Rat und der Voll¬
zugsausschuß bestehen aus ihrer Forderung, die auf dem
Hagelsbrrg untergebrachten Grenzschutztruppen, die st« für
Reaktionäre halten, eot. unter Anwendung oon Waffenge-
wall zu entwaffnen. G e haben geplant, mit Arbeitern und
ihn«» ergek.nen Truppen yaaelsberg zu stürmen. Der
Danztgrr Bürgerrat. tn dem sämtliche Organisationen der
Bürgerschaft von Handel, Industrie. Handwerk, die Be¬
amten der Reichs-, Siaats- und Kommunalbehörden zu-
sammengeschloffensind, hat sich geschloffen hinter das Ge-
neralkommandv gestellt, da« die Auflösung dieser Truppe
verweigert, weil jeder einzeln« Man» der Truppe für die
sozialistische Regierung und die Republik verpflicht worden
ist, dt« Truppe somit al« vollkommen regierungstreu anzu¬
sehen sei. Aus »in Telegramm drs Bürgerrats an die
Reichsregieru»g ln Berlin sandle in ibre« Aufträge Volks-
beauftragter Noske an den Danzig« Vollzugsausschuß fol¬
gende» Telegramm: , E« wird Beschwerde geführt, datz
sich Ausschuß Eingriffe tn taktische Führung und Organi¬
sation de» Grenzschutz» anmatzt. Das weist die Reichs;«-
gierung a«ss entschiedenste zurück. Wegen wri erer Ein-
griffe wird die Reichsregierung verstehen, die Ausschußmit«
gliedermt aller Strenge zur Rechenschaft zu ziehen/ Der
Danziger Bürge,rat Hot beschlossen, in Danzig den Gene-
ralstrei» zu proklamieren, wenn der Vollzugsausschuß in
letzter Stundie von feinen feindlichen Absichten nicht abläßt.
Bei Handlungen dauern an.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1«. Februar ISIS.

Die Regierung de« Schwarzwaldkreiseshat am 11.
Februar 1919 die Wohl des Bttwaltungspraktlkanlen
Einst Ps «isle  oon SÜttelfingen OA. Freubenfladt, zum
Orikvorstehrr der Gemeinde Hochdo <s OA . Horb;
des Benvaltungskandtdaten Christoph Schmid oon
Schönaich OS. Böblingen, zum Ortrvorstrher Ler Gemeinde
Rohrdvrs  OA. Nagold, bestätigt.

Bo » der Post . Nach und oon der sranzösi'
scheu  Besatzungszonedes Rhetrrgebtel« (etnschl. der Pfalz)
sind nunmehr auch Postkarte » mit Familien nach-
richten  tn französischer und deutscher Sprache zugelassen.
Ss ist zu ewpsehlen. nur Postkarten amtlicher Ausgabe zu
verwenden und sich der lateinischen Schrift zu bedienen

Die Ei - dahufrage . Bon Herrn Stadtbaumeifier
Lang w<rd mw mi«geteilt, datzz. 3t. an die Herstellung
einer Eisbahn nicht gedacht werden kann. Das Terrain
besteht aus Kies, ist also durchlässig, sodstz«in Pumpen
sehr schwierig ist. Außerdem fehlt auch ein Motor. Auch
ein Bespritzen, das nur bei Nacht geschehen könnte, könnte
bet der -. 3i. herrschenden Kälte nicht dmchgesührt werden.
Die Kälte ist eben dieses Jahr zu spät eivgetreten.

Bezugsscheiuverfahre » für Kleider . Die Lan-
desbekleioun-sstclle hat die Oberämler daraus hingewlesen,
datz bis aus weiteres da« Bezngsschrkwersahren. trotz
wesentlicher Erleichterungen, ausrecht erhalten bleibt.

Die Gasthan - Wäsche. Das verbot für die In-
Haber von Gastwirtschaft«» usw. bezüglich der Darreichung
von Mundtüchern und der Bedeckung der Tische, besteht
nach wie vor. Bersehlungev dagegen werden immer noch
mit der Tnletgnung der Bestände der Tischwäsche bestraft.

Was kostet jetzt et« Hau - ba» ? Diese Frage
wurde aus dem Berkandtag der bay ischen Baugenossen¬
schaft tu solgender Weise beantwortet: Das Kubikmeter
unbebauten Raumes kostet künftig 35 statt 16 ^ im
Frieden. Das Kubikmeter Mauerwerk, das früher 22 —
24 ^ kostete, erfordert jetzt »6 Der Preis für
3immerardeben, die man im Frieden » st 54 ^ pro
Kubikmeter bezahlte, ist jetzt aus 165—170 gestiegen.
Bet den Derkrauchhölzern für Facharbeiter, betrug der
Preis früher 50 >il. jetzt 145 Das find die Preis«
dt« sefiliegea. Bei de« Mangel an Rohstoffe». Ken
schwierigen TransportverhSUntssen und der hohen Löhne
wird der Bau von Häusern fttzi recht langsam »vr sich
gehen. Ein Hau«, da» früher 40000 kostete, wirk
künftig rund 100000 ^ kosten.

Die Fra « i» der Natioua1versa « m1tt«g. Ja
Weimar find unter Ken 421 Abgeordneten 36 Frauen t»
die Nationalversammlung«ivgezvgen. Davon eutsandie dl«
Sozialdemokratische Peüei 13. das 3e»1rum7, di» Deut¬
sch« demokratische Partei 8. die Deuischnatiouale Volks-
Partei(Konserv.) 3, die Uiabh. Sozialdemokratische Partei
3, Deutsche Volk«Partei(Natl.) 1. Diese 36 Frauen ver¬
treten salgende Berufer Schnstletterin1, Schrtsistellerkuen 4,
Lehrberuf6 (2 Schulvorsteherinneu, 1 Miltclschullehrertn.
2 Oberlehrerinnen, 1 Dolksschuttehrerin). soziale Berus« 6,
(Pkririsekreiärtu, 2 Sekreiäriunes, 2 Gewerkschasiskeam-
ttuue»), 8 Hausfrau«» ohne wettere Angaben^

AuS dem üdrigeu Württemberg.
r Calw . D« Fest der gvldeuen Hochzeit feierte»

hier Kurl Friedrich Weidler, Tuchmacher uud seiue Ehe-
stau Friederike, geb. veeger. v adtschultheitz Göhner über¬
mittelte dem Jubelpaar die Glückwünsche des Gemetnde-
ra«, «ud überreicht« «tue« Blumenkark mit zwei Flaschen
Schm-unvei«. Weiklvr ist s-it 60 Jahr«» Sängvr Ke« Cal-
«vr Liekerkra»̂ . Ivvahnlk «wes Satze, kakea tzier
»u» stuf GtzqraaWk« r «ß dm gvl-» «, HochzMI geeint.

r Tüdt «- e». Durch Entschließung der vorläufig«
Regierung ist eine außrrordentliche Profeflur für Kinder¬
heilkunde an der medizinischen Fakultät dr« autzerordeul-
lichen Profeffor Dr. Birk, Oberarzt an de, Kinderklinik
in Kiel, übertraöen worden. — An Lei Universität stuk
im 3wischensemester(Anfang Februar bk Mille April
Notnbiturienienkurse über Latein. Französisch. Englisch>«d
Mathematik eingerichtet. 3ugeiaffen werden zu diesen
Kursen, die unentgeltlich find, außer den eigentlichen Nat-
aditurienten auch solche Studier,nke. die die ordentliche
Reifeprüfung erstanden habe . ihre Kenntnisse jedoch aus-
zufrifchen wünschen.

r Tübingen . Im großen Museumsaal fand eine
gutbesuchle öffentlich« Versammlung gegen die Losreitzuug
deutschen Landes im Westen und Osten und gegen des
Raub der deutschen Kolonien statt. Den Vorsitz führte
Professor Dr. Schwee!. Ss sprachen Profeffor Dr. Uhlig.
Schriftsetzer Seegrr, Profeffor Dr. Kuhn, Oberstudieoral
Knapp und andere. Serger sprach als Vertreter der
Sozialdemokratischen Partei und betonteu. a.. datz das.
waa deutsch gewesen sei. auch deutsch bleiben müsse. 3» ei
oon Professor Kuhn und Oberstudkenrat Knopp versetzte
Resolutionen wurden mit großem Beisall angenommen.

r Bo « Bodens «e. Dir strenge Kälte hat bereit,
über qrotzs Strecken drs Unterstes eine Eisdecke gebreitet.
Seit MenschengeLenken ist es wohl noch nie oorgekomwvu.
daß drei Wikter Hintereinander der See zugrfroreu ist.
Noch ist es beule allerdings nicht so weit gedomme», ab«
wenn die Kärie nur noch kurze Seit an hä lt, wird e« stmett
kommen.

Landwirtschaft ««d Arbeitsloseufra - e».
Die größere Einstellung von städtischen Arbeiter« aus

dem Lande scheitert hewöhnkch noch an den hohen Ausvr-
derungen der städtischen Arbeiter, dir Landwirte andererseits
scheuen noch immer davon zurück, km Arbeitsnachweisen
positive Angaben über Entlohnung, Verpflegung unk Ustvr-
dunst zu wachen. Es ist unzweifelhaft, datz die Löhne aus
dem Lande einer Aufbesserung bedürfen und daß die
Naturalentlohnung rmeeer eine größere Rolle spielen mutz.
Im südlichen und westlichen Deutschland verlange» kre
Landarbeiter durchgängig5 für Männer und 3 50 ^
für Frauen bet 9-flündiger Arbeitszeit, wozu noch di« ,«1-
sprechenden Naimalieistuogen kommen. Wenn auch t»
Süddeuischland bisher uoch kein so dringender Ardett« -
Mangel aus dem Lande besteht, wie in Norddeutschkmd, ss
wird doch der Ausfall beim Beginn der Frühjahrsbestellung
und erst recht in der Ernte bemerkbar werden, wen« dir
bisherigen Gefangenen und Wanderarbeiter fehle». Die
Beibehaltung der Unlust vieler landwirtschaftlicher Kreße.
städtische Arbeiter uud Arbeiterinnen anzmiehmen. mürbe
letzten Endes für dt« Landwirtschaft ebenso ungünstige
Folgen tragen, wie sür die Stadt. Die wechsetsrktg«
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Stadt unb Land logs»
nicht zu. datz der Landwut eine gesonderte Wirtschaft»- ««b
Sozialpvliiik treibt. Dasselbe Alt hinsichtlich der Komm«-
nalpolitik. Wenn sich flädt-sche und ländliche Gemekk«
auf den Siandpuukt stcllev. sk würden keine Notstands-
arbeiten in Angriff nehmen, weil sie dein Berrr « » vn
in die Staats sinanzen  haben , so bedeutet bus
eine gründliche Betkennung  der wirtschaftlichen unk
sozialen 3usammenhä»ge zwischen Kommun« und Staat,
und eine Kurzsichtigkeit, die sich bei einem wirtschaftlich«;
3usammrvdruch an der kleinsten Landgemeinde sbeuss
bitter , Scheu  würde, wie an der Großstadt.

Etugesaudt.
3u dem Eingescmdt in Nr. 34 wird weiter erwidmt,

datz auch die übrigen Gemeinden bei der «ächfie» Käs«,
zumeifsna die gleiche Messe erhalten werden, wie di« bsi
der Stadt Nasold bereit« der Fall war. Nutzt richtig ist.
daß die Skwsb»er vou Nagold ei»e Sondrrzuweisu»- osn
mehreren Psuv» Butter erhalten haben.

Im übrigen wird auf Ansuchen jede gemünschte Auf¬
klärung mündlich oder schriftlich« teilt. Aus Sprechtzrat-
artlkkl Karn dagegen nicht mehr ebmegangea werde».

Nagold, 12. Febr. 1919. Oberarstmarm Mikez.
Letzte Nachrichte«.

Wllson hat seiva Letsv»ach Amerika augrtrete».»
Die bayerisch« Landesversawmlung ist aus de» »1. Jede,

«iaberus«» worden. ,
Et» amtlicher diplomaiffchr» Bericht au» Washiu-t«

besagt, k«tz Japan China im Prinzip mit Krieg gedrvtzt
Hab«, wenn China sein« Getzeimoerträg« mst Iapa»
veröffentlicht und auch enver« Bertrag»psl>chie» »ichl«inhtlt.»

De» Bolkrat Rawitsch KM mit'. Am 5. Februar Ke-
mächtigte« stch dte Polen d»s deutschen Slädtchens Saru«
und des Dorfe« Sarnowko bei Rawitsch, doch wurde» sie
am 7. Februar wieder vertrieben. Unsere« aurückrnd«»
Truppen bat sich et» trauriges Bild. Wie di« Vandale»
hatten di« Pvle» gehaust. Einzelne Häuser»nd Gehöfte
waren »üllig geplikdert uud lll mänuilchr Ttnwah»m
wurdk» au» dem Ort« verschleppt.

»
Wi« k«r Berner »Bund* meldet, werde» auf b«m

Wege durch dte Schweiz monatlich 250000 t Kohle» mm
dem Sa «rre»ter nach Italien, beginnend im Februar, «um
geführt. Die »Deutsche Allg. 3 'g ' bestätigt diese Meld»»g.

M »t« aßl . Wetter «» Freitag » ud Sa « - ««- .
Weiterhin meist Nocken und Katt.

Ain or» SHsgNbert»».» o,r »u»tw»rrNltz pum GuA », -4agob».
»I» e » » «i«, »a » . m, «»ttnichMa»ch»r»e« «t ck« l L«ts« j » >»» .



Verfügung
drS Kriegömimsteriu« » Ne. Ü89 K.A. 1 vom 1. 2. 19.
ReiwiMze skr SW und sSr de«SrmschiS Oft.

Nachstrhrnd« Brrjüzung de» Preußischen Krlegsmtni.
stelium« betr. dir Anwerbung von Freiwilligen für Obostund S «nzschutz Ost gilt auch sik Württemberg mit der
Maßgabe, daß eine Zuführung der württembergischenFrei-
willigen an das II . AK . (Zister 11  der Verfügung) nur
noch smnahmsweise staitstndet. Im übrigen ist vorgesehen,
daß die im Bereich des XIII. A.K. sich meldenden Frei¬
willigen nach näherer Anordnung des Generalkommandos
zu besonderen württembergischen Truppenkvrpern unter württ.
Führern zusammengestellt werden.

Werdtstellen bestehen bet den Truppenteilen und den
Vezirkskowmando«.

3m Auftrag de» ER . Württembergs: Kloß,
gez. Herrmanv.

D ^ lin.  den v. Jan . ISIS.
1. Die Annahme der Freiwilligen und ihre Weiterleitung

oeranlasten die Generalkommandos im Einvernehmenmit den S .Räte«.
Dazu sind umgehend Annahmestellen bei den Garni¬

son»und Bezirksdommavdoe etnzuttchte». Diese müssen
über die Bedingungen, zu denen die Annahme der
Freiwilligen erjvlgt, eingehend unterrichtetsin. Sie
müssen die Unterbringung und Verpflegung strr rmge-
vommmm Freiwilligen bi« zu ihrem Abtransport zu
den Sammelstellen und diesen selbst regeln.

2. Es ist zu unterscheiden zwischen Freiwilligen für die
Gebiete im Befehlsbereich des Obost außerhalb  der
Reichsh' mzr und zwischr» Freiwilligen für den Grenz¬
schutz Ost innerhalb  des Reichsgebietes.

3. Als Freiwillige werden nur FelddienWhige. moralisch
«inwandsreie Persönlichkeiten mit mindestens cinhalb-
jShitger Fronidtevstzeil angenommen. Unter Front-
dievstzeit»st zu verstehen für:
») Snssnterie und Artillerie: Verwendung im Batail¬lons- oder Dalkerievrrbande.
d) Ka»allerte: Verwendung im Kavalletteschützen-

regiment oder«l» SioistonekZoallerie,
») Pioniere: Berwendarg im Kompagnieveckmde,
4) Nachrichten-, Eisenbahn-, Fliegertruppe!! und Kraft¬

fahrer: Verwendung bet Feldsormationen im Ope¬
ration»- oder Etappengebiet,

«) Trainsonnationen: Verwendung bei Feld- oder
Etapprnformationen.

4. Folgende Bedingungen sind ferner für die Armahmemaßgebendr
») Berpflichtusg aas eknen Monat vom Tage des

Eintreffen» beim Trupprotell mit ILiägiger Kün-dtzungrsrtsta» I. und 18. des Monats. Wirb
die Kündigung zu dieser Frist von einer der beiden
Seilen nicht ausgesprochen, so gilt der Vertrag um
einen Monat verlängert. Die Entlassung eines
Freiwilligen kann m» »an dem Truppentäl aus¬
gesprochen werden, bei dem er Dienst tut.

1») Unterorvrung unter die eingesetzten Vorgesetzten,
deaen Soldaten-(Vertrauen« )Räte zur Seite stehen.
Anerkennung der bish« gültigen KUegsgrsetze.
Aenderung derselben ist eingrleiiet).

«) Anerkennung der Gebührniss« — s. unt. Ziss. 8—,
2. Gebühmisse für Obost und Grenzschutz Ost. gültigvom 21. Januar ISl» an:

41. Offiziere «ulk Beamter
») moblle Gebühr niste,
H) sowrst st« als Offiziere«ach Maßgabe ihrer Krieg«-

stelle, als Veamte nach Maßgabe ihrer Friedens-
stelle aus Wohnungsgeldzuschnß Tartsklasse8—6
angewiesen wäre», eine Zulage von 6 > täglich,
zahlbar am Monatsdrittel nachträglich.

» . Unteroffiziere nub Mannschaften:
») moblle Löhnung nach de» Dienstgrades, mindesten«30 ^ monatlich,
b) Zulagen, Im Grenzschutz Ost 5 ^ täglich. Im

Gebiet de« Obost außerhalb de« Reiche« 5 ^tz
täglich und eine monatlich nachträglich zu zahlende
Treuprämi«. Diese beträgt für den ersten Monat
30 für jeden weitere» Monat steigend um2bis 20

2. Verpflegung,
») im Gebiet de« Obost mobile Verpflegung,
b) Im Grenzschutz Ost>Stäbe und Truppen erhalten

Feldportionen au, den Lrupper Küchen.
Selbstbekösttgu», ist unzulässig. Läßt fl« sich

in Einzelsällen nicht umgehen, so ist ein« Tnr-
schädigung von 6 fü' den Tag zuständig. In
jedem Fall ist jedoch die Entscheidung de« General¬
kommando« einzuholen.

7. Unierkunstr Sowohl im Gebiet der Obost al« auch
im Grenzschutz Oft ist di«Unterkunft für Offizier« und
Mannschaften frei.

8. Besorgung,
») Die Freiwilligen gelten al« vorübergehend zum

akiivrn Miluärdienst herangezog«» im Sinne der
Militär Versorgungagesetze.

b) Die Ansprüche aus Famütemmlerstützung laus«»
«etter und werden»en begründet.

H Die freiwillig« Dienstzeit rechnet sik Snialide»-
» Alte»»»«kfichern»g. W, Dienst im aktiven ymr.
8. Nie Gvmralkamnianka« Mchte« sik kk «»zm »» « enk»

Freiwilligen Sammrlsteven eis. Dort werden die
Mannschaften eingekletdet und ausgerüstet. Denjenigen
Freiwilligen, bi« srldbrauchbar« eigene Entlassungs¬
anzüge mitbringen, können dies« gegen den Abschätz¬
ungswett vom Staate abgekaus, werden. Ein Vermerk
hierüber ist im Mililärpaß aufzunehmen.

10. Freiwillige für Obost find bet sämtlichen General¬
kommandos mit Ausnahme de« 7. Armeekorps anzu¬
nehmen. Die Generalkommando« melden die für Obost
bereiten Freiwilligen frühzeitig beim1. Armeekorp«
König-berg an. 1. Armeekorp» leitet die Mannschaften
nach Weisung von Obost weiter oder verwende, sie
bet Bedarf zur Ausfüllung der Ostdivision. Gleich-
zeitig ist von den Generalkommando« Meldung an
da« Kttczsministerium, Mobtlmachungsabtiilung. zuerstatten.

N . Bi« in den östlichen Generalkommando» I, II. V,
LI. XVII, XX, sich für den Grenzschutz Ost meldenden
Freiwilligen stehmd;m betreffenden Grneralkommando
zur Verfügung. Ben den in den west- und süddeutschen
Korpsberetchen angenommenen Freiwilligen sind zuleiten:

skr da» I. A.K. di« Freiwilligen der Generalkom¬mandos XL und XIX,
für da» II. A K. dt« Freiwilligen der Generalkom¬mando« XIII und XVII.
für das V. A.K. die Freiwilligen der Generalkom-

mandos III. !X. X, XI.
für da» VI. A.K. die Freiwilligen der Generalkom¬

mando« LIII I bis III bayrr..
für da« XVII « K. die Freiwilligen der General-Kommando» IV. XtV. XXI.
für da» XX. A.K. dr« Freiwilligen der General¬kommando» XVI und XII.
Die für Grenzschutz Ost abgehenden Transport«find

de« Generalkommandos, denen sie zugeletlet werden,
rechtzettt« anzumelden, unter gleichzeitiger Meldung
au das Kriegsministerium, Zegrost. Aenderungen für
die rollende Tranrporte zu verfügen, ist unstatthaft,
« sei denn, daß Transporischwierigkeiieu eia Umleiien
der Transporte erforderlich machen.

12. Die bei den Generalkommando» befindlichen Werber
aus dem Gebiet Odost haben ihre selbständig« Tätig¬
keit elnzustellenu«d werden den Generalkommandos
unterstellt. Es Hst demgemäß auch keine Werbung
mehr für einzelne Armeen oder Truppenteile de«Obofl
Kattzufinden, sondern nur noch für die Truppen des
Obofl allgemein. Dies gilt auch für die Vertreter der
Werbtleiled« Valtenlandes. deren TSii-beit jedoch
nicht gestört werde» darf, vielmehr zu unterstützen ist.12. Die bei Obofi und im Grenzschutz Ost verwendeten
nourmandsbehörden urrd Dwlfisven sind mokni.

!4. Es bleibt den Generalkommando» Überlassen, Frei¬
willige, die sie zum eigenen Sichemngsdienst gebrauchen,aus den sich meldenden Freiwilligen auszuscheidev.
Für diese giften nicht die oben angeführten Beding¬
ungen, sondern die von den Generalkomm mdos auf
Grund brr Bestimmungen festgesetzten.

12. Alle den vorstehenden Bestimmungen entgegengesrtzien
Beifügungsu gelte» al« aufgehoben.

Ser Krieg»minister. Der Unierstaaissekrelär.
R «tnt >ardt . Göhr ?.

Nagold. Ei» Doste»

Nagold.

Gasihos zur„Köhlerei.-
Gestatte mir, der werten Einwohner¬

schaft von Stadt und Land  mein
Haus in empfehlende Erinnerung zubrinae».
Aalte und rvarrne Speisen zu

jeder Tageszeit.
In Meine zu äußerst Listigen Preisen.

Täglich musikalische Unterhaltung
im Saale  van 8—10 Uhr abend«.

«r . ZLSILvr.

3m Schlitze der Allgemeinheit!
sehen sich die vnlerzetchneicn Ledertteib-temenf«dr1kanten
Württembergs genötigt, sagende Erklärung zu geben:

In letzter Zeit mehren sich die Angebote von de»
zugschetnsreien Ledrrtrribriemen tn einer Weise, dich e»
»ns a!S Pflicht erscheint, dir Industrie, da» Handwerk
sowie alle Rirmenv.-rbraucher im allgemeinen darauf
hinzuweisen, daß für derartige Lekerriemrn Preise ge-
ssrdert und bezahlt« erden, dir t« der Regel die »on
den Behörden festgesetzten und unten avsgrsührtrn Richt¬
preise durchschnittlich »« tza» Dreifache über¬
schreite«. Außer dem ganz e»or» hohe« Pret«
zeichnen sich diese Fabrikate »och durch die fast durchweg « i«herwrrttge Qualität «»«. die Ke arsweg,
den Anforderungen entspricht, dir an halbwegs gute»Fabrikat gestelltw rdrn müssen.

Jeder Riemevverbrouch» wende sich deshalb t«
Bedarfsfälle an seinen früheren Aiew-nlieferanten
Derselbe wird jederzeit bereit sein, ihm bei der Aus¬füllung der für d e Beratungsstelle erforderlichen An¬
tragsformular« gu Hand z, gehen!»nd ih» auch ssost
tn jeder Weise seinen Rat z» erteilen.

Dir zur Zeit ^ültigeo Richtpreise für Ledertrett-
ri euren sind:

Für Spezialriemen SS per Mio.
für nabgestreckte Kernlrderriemen 3« per Kilo.
jür trsckengrftnckle jkernlcdeniemen LS per Kilo.

Wir bitten daher, um dir Allgemeinheit ferne»vor Schaden und Nacktesten zu schützen. Angeboteüber bezngsscheinsrrlr Riemen und namentlich solcheAngebote, welche dt- aagegebrnra Richtpreise über
steigen, zurückzuwrisra und darüber Anzeige zu r,.statten.

S «»l vantli », Ne»t!i»ge».
A«rl veri »ger, Gmttßart.
Eubriß 6c Schaufler, <SAppi»g« i.
Ulbert Haag , Ge«erbach.
Sebrüb r Klewm, Sf «>i«g«».
«ÜI »r >L Co ., Ararrüach.
Friede . Schäfer , Ul« .
I I Schlayer , Re»tU«gc».
Srbrüder St ««», « hli»,e ».

ZorMeilW
Kommt am Freitag » den
14 ds. Mt«, »on 2—5 Uhr
«uf du Polizeiwache:
l. Zwieback Klndermehl u.

Hase,flocken.
») an Personen über 70

Jahr« alt,
d) «n Kr«»ke. welch« ein

ärztl. Zrugnt« brfltzen,
nach welchem ihnen
Wrißmehl zufleht.

») «n Kinder unter 2
Jahren.

H. Schokolade und vchoko-
l»de»puloek, für Kranke
med an Kinder bl« zu2
Jahren.

Ist Zucker an Säuglinge bis
zu S Monaten.

Den 12. Febr. 1919.
Gtadtschulth -Amt.

Erdölmarken-
Abgahe.

am Freitag »den 14 .Febr.
A—K vorm. v. 8—10 Uhr
L- Z. vorm. 10—12 Uhr
aus dem Rathaus.

An Hauahaltungen, die
«lektr. Beleuchtung haben,
können Krise Srdölmarken
«bgegeb«n werden.
Nazsld. de« 12 Febr. 19' 9.

Gtadtfch. A« r:
« « ter.

8ckMtt
I » . Ê tzü» L!1L1

Rollen» 10 Dosen zu^23.—
ve>kaust

BrenuluG, Serbrrstraße
Nah ot d.

Messer
und Scheren

werdenz»m
Schleffen

anpenommen.
Bahnhvfstr . S « Yt >̂ .
Hochdorf Ott. yc, o.
Gul erhaltenen Zwei-

spänoer-

Wagen
h«t im Auftrao
zu verkaufen

3on«than Katz
DZoG»erm-tster.

Stotterer
erhailrn zla.i« meine Bro¬
schüre über die U sache des
Slotlern u. die Besrttigung
dessetben ohne Arzt u. ohne
verussstörung(D R P .) Die
Zusendung ersolgt sofort in
Kuvnt ohne Ft m« mUstSn-
big kost-nla».L Sto!llwot»r,
I »z»»b»r> (Schack, kipp«).

E"L- eiv9 Jahre alles schweres

Zugpferd,
sowie eine»

Herrenfchlttten
dem Verkauf au».

Georg Rothfutz, Mudersbach.
Verkaufe ein schweres. 181 er» große.

sSchslirzdriiiil MW)
pret»weit , wegen Anschaffung zweierleichtere«.

Georg Landherr, S»lsbtM
Zumweiier » Stativu Altensteig.

Güten Speiseessig
jede» Quantum

abzugeben, auch zum Wieder¬
verkauf.
LäoU MM, ölsgotä.

Overschwaudorf.
Verkaufe zwei.

davon 1 halb-
trächtig und ei»e m)t M>,w.
AdWWLr.KsNM-tt.

7?»
chrisi-

sr» . tz

»
0

1919
'L'rLLL»
»Ml

Bo räiw !>»>
G. D. Iaiser. Nagold.



VeMMMverSMdMgO
Der Würltrmbergls- e Kttegerbund wird auch Heu«

wieder, wie tu den letzten3 Jahren
EinkleiduugSbeihilfen für bedürftige

Konfirmauden uud Erstkommunikaute«
solcher aktiver Bundermilglleder oerwllgen, die während
des Krieg» im Heeresdienst gestanden haben. Anträge sind,
zu richten an den betreffenden KrtigrweMn, der sie dem
zuständigen Vezirksobmonn spät-ftens bis 1V März ISIS
westergid». Bia jetzt hat der Würlt. Kriegerbund für üicje
Zwecke 64430 verausgabt.

Schaible , BezirkSoSmauu.

lyry-

Egenhausen.

Rsckruk.
Dem guten Kameraden

Sergt . !Valz
». Komp., L- st.-Inf .-Regt , f3.

Du zogest au» fürs Vaterland zu streiten
Perlietzest Weid Kind und Haus.
Pflichtbewußt in schweren Zeilen
In « Feindesland hinaus.
Gestrittenh -st mit starker Hand
Geschütz', beliedt ais lopurec Held,
Zu schützen das lieb« Hetmalland
Bon edlem Tatendrang beseelt.
Wie schnsuchtsooll hat Dir ge!chlagrn
Das Herz, als beendet war der Streit.
Hoffnung froh nach schweren Ta rn
Hstmzukehreubald zum lieben Kind und Weib
Doch das Schicksal wollte nimmee
Daß erfüllet würd' Dein Traum.
Statt dessen ruhest Du sür immer
Fern im Heldra geweihten Raum.
So ruhe sankt in fremder Erde
Bis an der Eidemage End.
Betrauert tief von Deinen Lieben
Und den Kameraden vom Regiment. >4. F

Metzgermeister Rexer
in Oberschwaudorf

»erkanft zirka

80VZtr. Eism SW.

Egenhausen.

.

^ LchielmgensHochSarf WM. Havö . ^

Hochzeits-Einladung . ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren̂

wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf M ,

^ Samstag Sen )§ . WeSruav ^ '
in das Gasthaus zum „Waldhorn" in Hochdorf̂ .

EZ freundlichst einzuladen.
W Jakob walz, Mühlebesitzer,
M Schietingen.

^ Berta Haizmann,
kA Tochter des

Jakob Haizmann, Waldhornwirt in Hochdorf.

^ Kirchgang 11 Uhr.
As Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent-
^ gegenzunehmen.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teile ich verwandten , freunden und Bekannten die traurige

Nachricht mit, daß nach Gottes unerforschlichem Ratschluß mein innigstgeliebter,

treuer Gatte , unser lieber, guter Vater , Sohn , Bruder , Schwager und Gnkel

Sergeant Rarl walz
im Landsturm-Inf . Rgt . Nr. s3, 6. Komp.

nach nahezu 53  monatlicher treuer Pflichterfüllung auf dem Heimtransport von Ruß--

land im Kriegslazarett zu Kowel im Alter von 4t Jahren am 23. Dez. 1918 noch

sein keben fürs Vaterland opfern mutzte.

In tiefem Schmerz die trauernde Gattin:

Katharine walz geb. Heintel mit ihren zwei Kindern,

die Mutter : Marie walz , Gärtners Witwe , Walddorf,

der Schwiegervater : Gottlieb Heintel , Tuchmacher.

Trauergottesdienft findet Sonntag , Nachm. Vs2 Uhr statt.

Zuverlässige >

Mm
ausi.Mörz MW!

Ost »>?» anNauMeriKuMvheilll.
Bllla Kuppsichrtm,

Pforzheim.

ErWMN!
Zwei junge Freunde, Ge-

schäslrleute, im Alter von
21 und 22 Jahre-», wünschen
mit ehrlichen, fleißigen Mäd¬
chen, aus guter Familie im
Aller von 18—22 Jahren
in nähere Verbindung zu
treten. zwrckr späterer Heirat.
Landttmwtöchter bevorzugt.
Junge Witwe nicht ausge¬
schlossen. Photographie er¬
wünscht

Zu erfragen in der Ge-
sibdk-«st>-flpd-gG s?stschr,si--r

»verkaufe euren bereit«
noch neuen

MgeMise MMOalt zs SNtMt
Lebens- «n- RenteuverfichernngSverei« auf Gegenseitigkeit/ Gegr. I8 rrm

Lebensversicherung
« «rer Einschluß der Kriegsgefahr //

«ach neuer « Tarife» «ud entgegenkommendste« Bedingnngeu.

SSSSSosooSSSSoSSDGGS
Hsitceb ĉh. 2?

sür jüngeren Mann paffend.
We ? !"«,«di- G-schSttsst-lle

-r a g o rv.
Einen guterhaltenen säst

neuen

KOMM
verkauft

Lehre
Lederstndi ntqdvb.

Gefunden
wurvm einige Brotmarken
mit Geld. Dieselbe können
in der Geschäslsst. d. Blatte»
abgeholt werden.

womöglich nicht unter 18
Ichren sür Ham- und Felo
arbr-it findet gute Stelle bl-,
1 Mär« bst
NM MgerWz.Flern"

Nagvld.
Für kleine Lanowirtfchaj»

wird ein in de: Landwirt¬
schaft betw"'-s

Mädchen
gesucht.

Zu erfragen tn der Ge-
ichöttgst-lje d«. Bl^

Brautpaar
erbittet Offerte in

WohNNgs-
eiMlllkgeu.
^Schlafzimmer fhell eichef,
Wohnzimmer, Herrea-
zimmer»ud Küche.)
Ar gebäre au Freu Anna

Kat « fi e , Utnttgart,
Kathorinrrstr. 27.

Bs-ElnladW.
G
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrend
^ wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^

D Samstag , den 15 . Februar ISIS I
in das Sasthsû zur. Sonnr" in Hchtklkach freund- E

Irchsl einzuiaden. ^
khr. Zkiignf Mne LchillerZ

ScHrniedrneistev « Tochter de«
Soya ds« Mich. Lrngers Srolg Schüler

Schmirdmelfler. y Kükler.
Mchgang 11 Uhr.

s
oo
O

Wir bitten. Lies statt jeder besonderen GiakadlnrxA
entgegenzunehmen. ^

VSSS00SS0GDSSO6 »KS ^ SS

jivls-j-eeitliikl'
IMeltvv
h«s0arragrnde<i

Nervs»stärkv»gSmttteL
,r,strchichtrtMS«I>l.^ z.5t)

81 ^cl .-klkiar

TMchllMt« ««
emp  f ehl «r

SeschTZtt», RWld.
Bahnhojstr. SO

tzs8tk«i r. i
Men ZMimÄsaKezMzMM-

» »
O 0MlO «

MÜ Au«schm fr oon

WnchnttPsM'rbm
Fr . L?«rl «̂ davr.

MittagsülröLLcatekl
VtthevWchUß?st9Me«-
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